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KURZFASSUNG 

Der Reaktorunfall von Tschernobyl im Jahr 1986 hat in einigen Gebieten Österreichs hohe 
Radiocäsium-Depositionen (> 50 kBq m-2) verursacht. Aus den Kontrollmessungen verschie-
dener Institute zeigte sich, daß im Gegensatz zu Agrarprodukten in typischen Waldprodukten 
(Beeren, Wildbret, Pilzen) auch mehrere Jahre nach dem Fallout-Ereignis hohe Radiocäsi-
umgehalte auftreten können. 
Um Ursachen für dieses Verhalten zu finden und zur Ableitung von Input-Parametern für ra-
dioökologische Modelle wurde in Zusammenarbeit mehrerer österreichischer Institutionen in 
drei Waldgebieten ein umfangreiches Monitoring-Programm durchgeführt. Die Ergebnisse 
dieser und nachfolgender Studien aus dem Weinsberger, Kobernaußer und Dunkelsteiner 
Wald sind in der vorliegenden Monographie zusammenfassend dargestellt und beinhalten 
die Ökosystem-Komponenten: Boden, Streufall, Nadelbäume, Heidelbeeren, Pilze, Moose, 
Farne, Flechten, sonstige Pflanzen, Insekten, Kleinsäuger, Wildtiere und Oberflächengewäs-
ser. Besonderes Augenmerk gilt dabei der vertikalen und horizontalen Verteilung von Radio-
cäsium in Waldböden, der Erfassung aggregierter Transferfaktoren für verschiedene Pflan-
zen- und Pilzarten, der Quantifizierung verschiedener Aktivitätsflüsse (Streufall, Austrag mit 
Oberflächengewässern) und der Ableitung ökologischer Halbwertszeiten. Für die Jahre 1988 
und 1996 konnte eine Radiocäsiumbilanz des Weinsberger Waldes abgeschätzt werden. 
Diese Berechnung zeigt, daß der Waldboden die wichtigste Senke für 137Cs darstellt, in lan-
gen Betrachtungszeiträumen aber auch zu einer Kontaminationsquelle für Pflanzen und hö-
here Glieder der Nahrungskette werden kann. Aufgrund der hohen Biomasse stellen Bäume 
den wichtigsten „lebenden“ Radiocäsium-Speicher des Ökosystems Wald dar. 
Eine auf Basis durchschnittlicher Verzehrsgewohnheiten erstellte Dosisabschätzung durch 
den Konsum von Wildpilzen, Wildbret oder Beeren aus höher kontaminierten Waldgebieten 
Österreichs läßt im Jahr 1996 keine nennenswerte Erhöhung (< 0,4 %) der jährlichen Strah-
lenbelastung erkennen. 
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ABSTRACT 

Some regions within Austria were highly contaminated (> 50 kBq m-2) with radiocaesium by 
the deposition event following the Chernobyl reactor accident in 1986. Monitoring carried out 
by several Austrian institutions showed that in contrast to agricultural products radiocaesium 
levels in wild berries, mushrooms and game meat from forest ecosystems remained consid-
erably higher over the years. 
To find reasons for this contrasting radioecological behaviour and for the derivation of model 
input parameters, an extended study about the distribution of 137Cs within three Austrian for-
est stands was carried out between 1987 and 1997. Results of this and subsequent studies 
are summarized and include the following ecosystem compartments: forest soils, litter, trees, 
bilberry, mushrooms, mosses, ferns, lichen, other vegetation, insects, small mammals, game 
animals and surface water. Besides the investigation of radioecological behaviour an estima-
tion of pool sizes and transfer rates as well as radioecological residence half times for 137Cs 
in different forest species was used to compile a radiocaesium balance for the years 1988 
and 1996. Soil proved to be an effective sink for radiocaesium contamination, but in long-
term perspective it can act as a source for the contamination of vegetation and higher levels 
of the food-chain as well. Due to the high standing biomass trees represent the largest „liv-
ing“ radiocaesium pool within the investigated forest stand. 
Dose estimations based on average consume habits gave no significant increase (less than 
0.4 %) of the annual average population radiation dose due to the ingestion of forest prod-
ucts from the investigated forest stands. 




